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Berlin, den 26. November. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem K. Griechiſchen Geſandten am K. Baye⸗ 
riſchen Hofe, Skhinas, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; den bisherigen Regierungsrath Dann zum Geheimen Ober⸗ 
Rechnungs- wund vortragenden Rath bei der Ober⸗Rechnungskammer 
zu ernennen; ſo wie dem Domainen-Rentmeiſter Flerau zu Tuchel den 
Charakter als Domainenrath, und dem Ober⸗Amtmann Weißermel 
zu Strasburg den Charakter als Amtsrath beizulegen. 


Der bisherige Kreisrichter Fülle iſt zum Rechtsanwalt im Be⸗ 
zirke des Kreisgerichts zu Kreuzburg in O.⸗S., mit Auweiſung feines 
Wohnſitzes in Kreuzburg und der bisherige Kreis richter Willim ek 
zum Rechtsanwalt im Bezirke des Kreisgerichts zu Roſenberg, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in Roſenberg, ernannt, und find Beide zu⸗ 
gleich zu Notaren im Departement des K. Appellationsgerichts zu Ras 
tibor beſtellt worden. E 

Se. Excellenz der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber 
der Truppen in den Marken, v. Wrangel, iſt von Gramzow hier an— 
gekommen. 


e e Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
aris, den 24. November. Der heutige „Moniteur“ meldet: 


Aus dem Votum der Armee ſind bisher bekannt: 189,000 Ja; 6000 
Nein. In vier Departements ſtimmten überhaupt 665,000 mit Ja, 
21,000 mit Nein. he 

London, den 24. November. Die Motion Villiers, lautend: 


„daß es die Meinung des Hauſes iſt, daß der beſſere Zuſtand des Lan 


des, und namentlich der induſtriellen Klaſſen, hauptſächlich die Folge 
der neueren Handelsgeſetzgebung und vorzüglich des Geſetzes von 1846 
iſt, welches die freie Zulaſſung von ausländiſchem Korn anordnet, 
und daß dieſes Geſetz eine weiſe, gerechte und wohlthaͤtige Maßregel 
war; daß das Haus dafür hält, daß die Aufrechthaltung und ſeruere 
Entwickelung der Freihandelspolitik, im Gegenſatz zu der protektiont⸗ 
ſtiſchen Politik, das Kapital und den Gewerbfleiß des Landes am bes 
ſten in den Stand ſetzen wird, die Laſten zu tragen, die ihnen aufer⸗ 
legt ſind, und am meiſten zu allgemeinem Gedeihen und Wohlſein und 
zur Zufriedenheit des Volkes beitragen wird; daß das Haus bereit 
iſt, jede mit dieſer Reſolution verträgliche Vorlage der Miniſter in 
Erwägung zu ziehen“, zu der auch Disraeli ein Amendement geſtellt, 
wurde nach geſtern Nacht fortgeſetzter Debatte, bei der fich Villiers, Dis⸗ 
raeli, Bright und Peel betheiligt, auf nächſten Donnerſtag vertagt. 
Palmerſton proponirte ein entſchiedenes Amendement, das aber von 
dem Miniſterium als annehmbar befunden wurde. 

Boſton, den 10. November. Das Dampf⸗Paketboot „Crescent 
City“ iſt nun im Hafen von Havana zugelaſſen worden. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 25. November. Des Königs Majeftät hat die 
Sommerreſidenz Sansſouci verlaſſen und das Schloß zu Potsdam be⸗ 
zogen. Wie ich höre, wird Se. Majeftät hier bis zum 1. Dezember 
reſidiren, alsdann aber die Ueberſiedelung des Hoflagers nach Char⸗ 
lottenburg anordnen. 

Aus glaubwürdigem Mund iſt mir heute mitgetheilt worden, daß 
Se. Maj. der König am 9. November den Miniſterpräſidenten mit 
einer ſehr werthvollen, goldenen Doſe erfreut hat. 

Der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel ging heute Mittag 
12 Uhr nach Potsdam, um Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag zu 
halten. Nachmittags wohnte Hr. v. Manteuffel dem Diner bei, wel⸗ 
ches der Ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Budberg, zu 
Ehren des hier auweſenden Ruſſiſchen Gefandten in Paris, v. Kißeleff, 
in dem Geſandſchaftshotel veranftaltet hatte. Sämmtliche hier wei- 
lende Diplomaten waren von Herrn v. Budberg zu dieſem Feſtmahle 
geladen. Herr v. Kißeleff begiebt ſich ſchon in dieſen Tagen auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Paris zurück, wird alſo jedenfalls dem Geburtsfeſte 
des neuen Kaiſerreichs beiwohnen. 

Es iſt hier die Nachricht verbreitet, daß der Geheime Seeretait 
Ritter Meroni es abgelehnt habe, das dieſſeitige Conſulat in Galacz 
zu übernehmen, weil mit dieſer Stellung kein beftimmtes Einkommen 
wer ſei; ich höre 125 daß dieſer Poſten anderweitig vergeben 

0 yeil er juriſtiſche i fordert, die Herr PN i 

nicht beiten” weil er j ſche Kenntniſſe erfordert, die H leroni 
„ In Diefigen ſonſt immer gut unterrichteten Kreiſen will man 
willen, daß in dem letzten, im Schloſſe Bellevue ſtattgefundenen Mi⸗ 
niſter⸗Conſeil der Beſchluß geſaßt worden ſei, alle die Vorlagen, welche 
auf eine durchgreifende Reviſion der Verfaſſung hinzielten und den 
ammern überreicht werden ſollten, bei Seite zu legen. Auf dieſe Weiſe 


ſoll es gelungen fein, die Differenzen zu beſeitigen, welche ſeither zwi— 
ſchen Herrn v. Manteuffel und Herrn v. Weſtphalen beſtanden. Dieſen 
Beſchluß und die dadurch herbeigeführte Verſtändigung zwiſchen den 
beiden Miniſtern bezeichnet man als ein Werk des Königs. 

Morgen beginnen hier die Gemeinderathswahlen. In den letzten 
Tagen haben die Conſervativen für dieſelben noch einige Thätigkeit 
gezeigt. Ueber das Reſultat läßt ſich aber heut noch nichts ſagen. 
Bleiben die Conſervativen in der Majorität, fo dürfte dies nur dadurch 
zu erreichen ſein, daß ſie die alten Mitglieder wieder wählen. 

Berlin, den 24. Nov. In einem Artikel der „Oſtpreuß Zeitung,“ 
welcher auch in hieſige Blätter übergangen iſt, wird der Verwaltung 
der Oſtbahn der Vorwurf der übereilten Eröffnung der Bahnſtrecke 
von Marienburg nach Braunsberg gemacht. Es iſt jedoch, wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, der Zeitpunkt der Eröffnung 
reiflichſt erwogen worden. Da in Folge der unter den Arbeitern ver 
heerend auftretenden Cholera die Bauten auf der gedachten Strecke nicht 
in dem erwarteten Maße gefördert werden konnten, wurde die Bau⸗ 
Direktion zu Bromberg nicht lauge vor dem Eröffnungs⸗Termin zur 
ſorgfältigen Erwägung aufgefordert, ob es vielleicht räthlicher ſei, die 
Eröffnung bis zum künftigen Frühjahr auszuſetzen. Nachdem ſich in⸗ 
deß die Bau⸗Direktion für Einhaltung des ſchon früher in Ausficht 
genommenen Eröffnungs⸗Termins erklärt hatte, glaubte der Herr 
Handelsminiſter die Vortheile der Benutzung einer fertigen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke der Provinz nicht länger vorenthalten zu dürfen, wiewohl es für 
die betheiligten Behörden ohne Frage bequemer geweſen wäre, die Er— 
öffnung des Betriebs auf der Marienburg-Braunsberger Strecke bis 
zur Eröffnung der Strecke von Braunsberg nach Königsberg hinaus⸗ 
zuſchieben. Hierin dürften ihm die betheiligten Landestheile gegen die 
Anſicht der anſcheinend aus Elbing herrührenden Korreſpondenz ges 
wiß beitreten. Uebrigens iſt es faſt überall Gebrauch, die Eröffnung 
fertiger Bahnſtrecken nicht bis zur Vollendung der dazu gehörigen 
Hochbauten auszuſetzen. Die beiden Unfälle, welche ſich vor Kur— 
zem auf der Oſtbahn zugetragen haben, ſtehen mit dem Zuſtande 
der Bahn in durchaus keinem Kauſal⸗Zuſammenhange— 

— (Zu den Kammerwahlen.) Im Kreiſe Naugard iſt 
an Stelle des Staatsminiſters v. Raumer, der dort abgelehnt und 
im Lebuſer Kreiſe angenommen hat, der Gutsbeſitzer Brüggemann zum 
Abgeordneten für die Zweite Kammer gewählt worden. 

Die Deutſche Preſſe muſtert ſeit einiger Zeit die Streitkräfte 
des Deutſchen Bundes und es kann daher nicht fehlen, daß eine große 
Anzahl von Mängeln in der Deutſchen Heeres-Verfaſſung vor die 
Oeffentlichkeit gezogen wird. Die geſammten Bundestruppen ſollen 
nach den Beſtimmungen 292,376 Mann, darunter 50,754 Cavalle⸗ 
riſten und 20,977 Artilleriſten mit 594 Geſchützen, betragen. Dieſe 
Truppen ſind aus 36 ſouverainen Staaten zuſammengezogen, und 
wenn ſchon in Friedenszeiten am Bundestage die Einheit mangelte, fo 
wird ſie ſich im Augenblicke des Krieges wahrhaftig nicht einfinden, 
vielmehr iſt ſicher vorauszuſetzen, daß der Zwieſpalt über die zu brin⸗ 
genden Opfer ärger als je ausbrechen wird. „Die Verhandlungen über 
die Bundeskriegsverfaſſung, ſagt Radowitz, hatten 1818 mehr als 
alles Andere einen tiefſchmerzlichen Blick in die Selbſtſucht, die Pri⸗ 
vatintereſſen, die kleinliche Eiferſucht eröffnet, welche damals in vielen 
Deutſchen Regierungen vorwalteten Als 1840 von Frankreich der 
Krieg drohte, konnte das Bundesheer in ſeiner Geſammt-Einrichtung 
keine größeren Anſprüche machen, als etwa eine bewaffnete Miliz zu 
ſein. Seit jener Zeit iſt es den unermüdlichen Bemühungen Preußens 
zwar gelungen, eine Menge Uebelſtände zu beſeitigen, erſt 1841 unter⸗ 
warfen ſich Deutſchlands Souveraine einer wahrhaften Kontrolle durch 
den Bund, aber durch alle getroffenen Anordnungen läßt ſich der Manz 
gel einer einheitlichen Kriegsleiſtung nicht erfegen. „Damit den Bun 
desſtaaten über die gleichmäßige Behandlung aller Theile des Bundes 
heeres volle Beruhigung verſchafft werde, beſtimmt Art. 62 der Kriegs- 
verfaſſung, wird von jedem Armee-Corps ein höherer Offizier in das 
Hauptquartier abgeſendet, welcher die Intereſſen ſeiner Corps zu ver⸗ 
treten hat,“ ja bei gemiſchten Corps werden auch noch 8 Diviſionen 
vertreten. Der Bundesfeldherr hat alſo mindeſtens 18 Männer in ſei⸗ 
ner Umgebung, deren Rath er hören, und durch welche er mit den Re— 
gierungen der Truppen ſich in Verbindung ſetzen ſoll. Wer ſollte zwei— 
feln, daß es hier nicht zu den ärgſten Conflikten kommen muß, und 
wer will eine Regierung nöthigen, größere Dienſte zu leiſten, wenn 
ihre Truppen Verluſte erlitten haben, während andere Corps verſchont 
blieben? Außerdem ſollen nach Art. 5 der Kriegsverfaſſung die kleine— 
ren Contigente nicht mit Truppen eines Armeekorps in eine Abtheilung 
vereinigt werden. Erklärt uns Frankreich heute den Krieg und rückt 
an die Grenze, fo iſt das Contigent erſt nach 4 Wochen verpflichtet, 
ſich auf den beſtimmten Sammelplägen einzufinden. Sechs Wochen 
nach dem Ausrücken des Bundesheeres folgt der zwölfhundertſte Theil 
der Bevölkerung als Erſatzmannſchaft nach. Aber in einem Kriegs 
jahre darf der Erſatz für das Heer auch wiederum nicht den zweihun⸗ 
dertſten Theil der Bevölkerung überſteigen. Größere Anſtrengungen 
müſſen durch befondere Bundesbeſchlüſſe beſtimmt werden. Dazu gez 
hört aber das Einholen von Inſtruktionen, und daun entſteht wieder 
die Frage, ob die Angelegenheit durch Stimmeneinheit oder nur durch 
Stimmenmehrheit entſchieden werden könne. Man ſieht alſo, daß die 
Hoffnung auf ein energiſches Vorgehen des Bundesheeres wenig Aus⸗ 
ſicht auf Erfüllung hat. Beim Bunde ſelbſt find vor der Beſchluß— 
faſſung außer der Einholung von Inſtruktionen noch 3 Stadien zu 
durchlaufen, die Bundes-Verſammlung, der Militairausſchuß und die 
Militairkommiſſton. Wie viele der Bundesgeſandten aber von mili⸗ 
tairiſchen Verhältniſſen etwas verſtehen mögen, iſt noch eine weitere 
Frage. In der That, das Bundesheer wird, wie die Verhältniſſe lie 
gen, Deutſchland von der Unterjochung nicht retten, wenn Preußen 
und Oeſterreich nicht mit ihren Armeen zur Hand wären. Das preu⸗ 
ßiſche Bundeskontingent beſteht nach der Matrikel aus 79,484 Mann, 
darunter 11,355 Reiter und 162 Geſchütze, es bleibt alſo unſerem Kö⸗ 
nige und dem Kaiſer von Oeſterreich über die andern Theile ihrer Ar⸗ 
meen eine von den Beſtimmungen des Oberfeldherrn völlig unabhän 


gige Verfügung, und darin liegt denn auch wohl die einzige Hoffnung 
der Erbaltung Deutſchlands, deſſen Vielſtaaterei der nächſte Sturm 
aus Weſten über den Haufen werfen wird. (Schl. Z.) 

— Der St.⸗Anz. enthält die General-Verfügung vom 24. No⸗ 
vember 1851, betreffend die Portofreiheit für die Korreſpondenz der 
Kammer⸗Präſidien und der Abgeordneten; ferner die Inſtruktion vom 
23. November 1852 zur Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes vom 
5. Juni 1852 über Poſt⸗, Porto- und ſonſtige Uebertretungen, welche 
in Beziehung auf das Poſtweſen verübt werden ($$. 32. bis 46.). 

— Die „Bresl. Itg.“ läßt ſich von hier ſchreiben: „In der am 
Sonnabend ſtattgefundenen Staatsminiſterialſitzung iſt u. A. das Pro⸗ 
jekt berathen worden, eine „Staats-Zeitung“ ins Leben zu rufen. 
Der Antragſteller hat namentlich hervorgehoben, daß es der Regie⸗ 
rung an einem Blatte fehle, welches als ihr prononeirtes Organ im 
Publikum auch durch Reichhaltigkeit und Vollſtändigkeit vorzüglich 
ſcheinen könnte. Die „Preußiſche Zeitung“ entſpräche dem Zwecke 
nicht. „Die Zeit“ könne als offiziöfes Blatt ſchlechthin nicht angeſe⸗ 
hen werden, die „Kreuzzeitung“ habe antiminiſterielle Tendenzen, das 
„Correſpondenzbüreau“ endlich, welches ſich manchmal ebenfalls ein 
ofſiziöſes Air gebe, fei ziemlich bedeutungslos. Aus dieſer Rückſicht 
ſolle ein großes Organ gegründet werden, dem der Staats-Anzeiger 
als amtlicher Theil einzuverleiben, während die Preußiſche Zeitung, 
welche ohnehin einen bedeutenden Zuſchuß erfordere, aufzugeben ſei. 
Es haben ſich mehrere entſcheidende Stimmen dem Plane günſtig aus⸗ 
geſprochen, ohne daß jedoch ein Beſchluß darüber gefaßt worden iſt. 
Zum künftigen Redakteur wurde gleichzeitig eine bekannte ſchriftſtelle⸗ 
riſche Perſönlichkeit, welche, zur Zeit auf einem Staatsamte, bald in 
der Kammer Platz nehmen wird, vorgeſchlagen.“ 

— Das Gaſtſpiel des ſchwarzen Tragöden Ira (ſprich Eirae) 
Aldrige auf der hieſigen Hofbühne wird wahrſcheinlich erſt Anfangs 
des nächſten Jahres ſtattfinden, da derſelbe im Monat Dezember auf 
dem Karlstheater in Wien und im Nationaltheater zu Peſth auftritt. 

Magdeburg, den 24. November. Der am heutigen Morgen 
um 5 Uhr nach Berlin abgehende Perſonenzug rannte in der Nähe 
des Friedrich⸗Wilhelms-Gartens mit einer auf demſelben Gleiſe ihm 
entgegenkommenden Lokomotive zuſammen. Wie verlautet, ſind beide 
Lokomotiven bedeutend beſchädigt. Ein Menſchenleben iſt glücklicher 
Weiſe nicht gefährdet. Wem dies Verſehen zur Laſt fällt, hat ſich bis 
jetzt noch nicht herausgeſtellt. (M. C.) 

Köln, den 23. November. Wie F. Raveaur, ſo wurde heute 
Dr. d'Eſter am hieſigen Schwurgericht verurtheilt. Die Anklage 
lautet auf Hochverrath und iſt vornehmlich aus dem Aufſtande in der 
Pfalz entlehnt, wo Dr. d'Eſter auf dem Kriegs-Bureau arbeitete und 
an verſchiedenen Orten handelnd auftrat. eil der Angeklagte nicht 
erſchien, fo wurde in contumaciam verfahren. Der Aſſiſenhof verur⸗ 
theilte den Angeklagten nach einer mehr als halbſtündigen Berathung 
zum Tode. Das Urtheil wird durch das Amtsblatt veröffentlicht werden. 

Frankfurt a/ M., den 22. November. Morgen Abend wird der 
königlich Preußiſche Bundestags⸗Geſandte, Herr Geh. Legationsrath 
v. Bismarck⸗Schönhauſen, zur Feier des Namensfeſtes Ihrer Majeſtät 
der Königin von Preußen eine Soirée geben, wozu ſämmtliche Militär: 
und Civil-⸗Autoritäten geladen find. (Fr. P. Itg.) 

Frankreich. 

Paris, den 22. November. Die Armee von Paris hat, 
dem „Conſtitutionnel“ zufolge, dem Kaiſerthum 20,077 Ja! und 353 
Nein! gegeben. 

Morgen früh (23ſten) werden die Wahl-Protokolle aus den ver: 
ſchiedenen Sektionen von Paris auf die Mairicen gebracht, von dort 
übermorgen früh (24ſten) aufs Stadthaus und am 25ſten tritt ſchon 
der geſetzgebende Körper zuſammen, um die letzte Kontrole zu führen. 

An vielen Orten wird das Votum durch Feſtlichkeiten gefeiert, 
Triumphbogen werden errichtet, Meſſen gelefen, Umzüge gehalten u. ſ. w. 
Zu Rheims haben die Ballwirthe unentgeltlichen Eintritt verſpro⸗ 
chen und die Metzger der Stadt ſind auf den Einfall gerathen, zur 
Kundgebung ihrer Geſinnungen während der beiden Tage den Preis 
der beſſeren Fleiſchſorten herabzuſetzen. 

Aus den Departements meldet man faſt jeden Tag über Ver⸗ 
haftungen von Dezember-Inſurgenten, die ſich bis jetzt allen 
Verfolgungen zu entziehen gewußt haben. In dem Gers-⸗Departe⸗ 
ment hat die Gendarmerie wieder zwei ergriffen, die beide zur Depor⸗ 
tation nach Algerien verurtheilt ſind. 

Die Herren de Saint-Ferréol, de Brioude und Audiard 
Bonnet, die als Mitſchuldige des marſeiller Komplotts verhaftet 
wurden und ſeither im Gefängniß von Puy ſaßen, find in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. 

Ein gouvernementales Blatt von Toulon ſchreibt:, Vier Dampf⸗ 
ſchiffe haben Befehl erhalten, nach Algerien abzugeben. Dieſe Dampfer 
ſind, wie man verſichert, abgeſandt worden, um die Zahlung der Stimm⸗ 
zettel über das Plebiszitum zur Wiederherſtellung des Kaiſerreichs ab⸗ 
zuwarten und dann das Reſultat ſchnell nach Frankreich zu bringen. 
Einem Gerücht zufolge wird die ganze Flotte in der kürzeſten Zeit den 
Hafen verlaſſen. Nach den Einen wird ſie den künftigen Vice» König 
nach Algerien begleiten, nach den Andern fol fie nach Civitavecchia 
gehen, um den Papſt abzuholen, der den Prinz-Präſiden⸗ 
ten zum Kaiſer ſalben wird.“ 

Paris. — Der „Union“ entnehmen wir folgende Perſonalnoti⸗ 
zen über die Familie Bonaparte. Der Bericht des Herrn Troplong 
(Berichterſtatter im Senat über die Kaiſerfrage) unterſcheidet bekannt⸗ 
lich zwiſchen der eigentlichen Kaiſerlichen Familie u. der Civil⸗ 
familie. Die männlichen Mitglieder der erſtern können durch A dop⸗ 
tion oder durch ein organiſches Dekret zur Nachfolge berufen 
werden. Joſeph Bonaparte hat keine Söhne hinterlaſſen, von den 
Söhnen Louis Bonaparte's lebt nur noch der Präſident der Re⸗ 
publik, es folgt alſo, daß das Adoptionsrecht nur zu Gunſten 
eines Nachkommen Lucian's oder Jerome's Bonaparte ausgeübt 


werden kann. Aber da beide letztgenannten Brüder des Kaiſers N. 
poleon eine Ehe ohne Autoriſation deſſelben geſchloſſen haben, fo fin 


von der Kaiſerlichen Familie ausgeſchloſſen: Charlotte 
Bonaparte, Tochter Lucian's, Wittwe des Prinzen Gabrielli, nebſt 
drei Söhnen und einer Tochter; Frau Jerome Bonaparte, geb. 
Patterſon, in Baltimore lebend, nebſt einem Sohn und einem Enkel. 

Es können alſo adoptirt werden: die Söhne von Lu⸗ 
cian Bonaparte: Prinz v. Canino 49 Jahr alt, Louis Lucian Bo⸗ 
naparte 39 Jahr alt, Pierre Bonaparte 37 Jahr alt; der Marſchall 
Jerome und ſein Sohn Napoleon Bonaparte, 30 Jahr alt; die 
Söhne des Prinzen v. Canino (vermählt mit der Tochter Joſeph's, 
die in Rom lebt): Joſeph Lucian Bonaparte, Prinz v. Muſignano, 
28 Jahr alt, Lucian Louis 24 Jahr alt, Napoleon Jacques 13 J. 
alt. Der Erbfolge fähig ſind alſo 9 Bonaparte. 

Die Frauen, welche zur eigentlichen Kaiſerlichen Fas 
milie gehören, ſind: Charlotte, Tochter Joſeph's und Gemahlin 
des Prinzen v. Canino; fünf Töchter aus dieſer Ehe; drei Töchter 
Lucian Bonaparte's: Lätizia, vermählt mit dem früheren Engliſchen 
Parlaments⸗Mitgliede Wyſe in Athen, (deren Kinder: Napoleon 
Bonaparte Wyſe, welcher auf dem Schloſſe Thouron bei Limoges 
lebt, William Bonaparte Wyſe auf Schloß Waterford in Irland, 
Maria Lätizia Wyſe, Gräfin Solms in Paris, Adeline Wyſe und 
Lucian Napoleon Wyſe, bei ihrer Mutter in Viterbo); Alexandra 
Bonaparte; Conſtance Bonaparte, Nonne im Kloſter saeré coeur 
in Rom; die Prinzeſſin Jeanne, vermählt mit dem Marquis Ho- 
302 to; die Prinzeſſin Mathilde Demidoff, Tochter des Marſchall 

erome. 
In Summa beſteht alſo die eigentliche Kaiſerliche Fa⸗ 
milie aus 20 Mitgliedern. — Die Mitglieder der zweiten Kategorie 
(ſiehe oben), der ſogenannten Civilfamilie, ſind: Prinzeſſin Na⸗ 
poleon Bacchiochi, Tochter der Prinzeſſin Eliſa (Schweſter des 
Kaiſers) und vermählt mit dem Prinzen Camerata; die Kinder der 

rinzeſſin Carolina (Schweſter des Kaiſers und Gemahlin Muz 
rats): Lucian Murat, Lätizia Murat, Gräfin Pepoli, Louiſe Mu⸗ 
rat, Gräfin Rasponi; mehrere Kinder Lucian Murat's, von denen 
wir nur die Frau v. Caſſiron nennen. 

Da der Senat — oder Louis Napoleon, gleichviel — es nicht 
für zweckmäßig gehalten hat, die Nachfolge in dem Senatus consul- 
tum zu ordnen, ſo überſtürzen einander, wie Sie ſich leicht denken 
können, die Hypotheſen. Sollten Sie aber irgendwo eine Mit⸗ 
theilung hierüber „aus zuverläſſiger Quelle“ finden, ſo bitte ich Sie, 
kein Wort davon zu glauben, den die wahren Abſichten des Präſi⸗ 
denten kennt Niemand, mit Ausnahme des Herrn v. Perſigny 
vielleicht. Nach der Wahrſcheinlichkeits-Berechnung aber darf man 
unterſtellen, daß Louis Napoleon darnach trachten wird, alle Anſprüche 
oder Prätentionen möglichſt zu befriedigen, etwa in der Weiſe, daß 
er unmittelbar nach dem Votum des Plebiscits die Nachfolge der 
Collateral⸗Linie zu Gunſten der Familie Jerome regelt, den etwai⸗ 
gen Adoptiv⸗Erben aber unter den Nachkommen Lucian Bona⸗ 
parte's wählt und ſich ſobald wie möglich verheirathet. Von nıeh- 
reren Seiten wird verſichert, daß die Unterhandlungen mit der 
Familie Waſa (Prinzeſſin Carola Waſa iſt jetzt zur katholiſchen Kirche 
übergetreten. D. Red.) zu dem gewünſchten Reſultate geführt haben. 

Unter den Nachkommen Lucian Bonaparte's nennt man vorzüg⸗ 
lich zwei als ſich zur Adoption eignend, die beiden jüngſten Soͤhne 
des Prinzen von Canino nämlich. Für den einen, Lucian Louis, 
Rue ſeine Perſönlichkeit; er ſoll ein ſehr talentvoller, in politiſchen 

ingen ſehr mäßig geſinnter junger Mann fein. Daß man von ihm, 
obgleich er ſchon 24 Jahre alt iſt, bis jetzt noch gar nicht geſprochen 
hat, ſcheint mir beziehungsweiſe am meiſten für ihn zu ſprechen. Der 
andere iſt der dreizehnjährige Napoleon Jacques, derſelbe, von wel- 
chem man ſchon vor mehreren Monaten meldete, daß Louis Na⸗ 
poleon ſeine Augen auf ihn geworfen habe. Für ihn ſprechen ſeine 
Jugend und der Umſtand, daß in dem Senatus consultum vom 7. 
November die Clauſel des Senatus consultum vom Jahre XII. (1804, 
über das erſte Kalſerthum), das Alter der zu Adoptirenden — wenig⸗ 
ſtens 18 Jahre — betreffend, nicht wiederholt worden iſt. — Aber 
das iſt rein geſagt nichts als das Reſultat einer Wahrſchein lich— 
keits⸗ Berechnung, von dem ich Ihnen nur ſagen kann, daß es 
der großen Mehrzahl der Senatoren willkommen ſein würde. Ueber 
die Stellungen, welche den verſchiedenen Mitgliedern der „Kaiſerlichen“ 
Familie zugedacht ſind, fehlt es auch nicht an Gerüchten, und mau iſt 
überzeugt davon, daß Louis Napoleon kein Mittel vernachläſſigen 
wird, um die etwaigen Gefahren einer branche cadette von vorn her⸗ 
ein nach Kräften zu beſchwören. 

Man erzählt, daß jedes männliche Mitglied der Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie 200,000 und jedes weibliche 100,000 Fl. jährlicher Einkünfte 
aus der Civilliſte des Kaiſers erhalten ſolle. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 20. November. Der „Morning Advertiſer“ will 
aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß die Miniſter entſchloſſen ſeien, 
ihre Entlaſſung einzureichen, wenn ihr Amendement zur Motion des 
Herrn Villiers (ſiehe telegr. Dep. London) verworfen würde. Die Op⸗ 


poſition ſcheint nicht geneigt, auf den Rath der „Times“ einzugehen 


und das miniſterielle Amendement, um des Friedens willen, hinzuneh⸗ 
men. Möge auch, ſagt dieſelbe, das Amendement des Kanzlers der 
Schatzkammer im Weſen daſſelbe beſagen, fo leide es doch an der Zwei⸗ 
deutigkeit, durch welche ſich alle bisherigen Erklärungen des Miniſte⸗ 
riums Derby charakteriſiren. Die „Morning Poſt“ ein Toryblatt, 
fagt: „Es handelt ſich darum, ein Votum herbeizuführen, das die 
reſpektive Stärke der Parteien herausſtellt, und der Kampf gilt mitbin 
weniger dem Principe, denn die beiden rivaliſirenden Anträge find ſich 
im Weſen ganz gleich. Der Kampf wird zwiſchen Denen geführt, die 
auf den Freihandel Vertrauen ſetzen, und Denen, die an ſeinem Werth 
zweifeln und doch jene Prinzipien zur Geltung bringen wollen.“ 

Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß Lord Derby geſtern ſich mit 
Anerkennung über die Franzöſiſche Regierung äußerte, und der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation ein Kompliment darüber machte, daß fie, über ihre 
alten Vorurtheile ſich hinwegſetzend, durch die Anweſenheit des Geſand⸗ 
ten bei der Leichenfeier ihre Achtung für das Andenken des berühmten 
Feldherrn bethätigte, der ein ſo würdiger Gegner Frankreichs geweſen. 

Die ausführlichen Berichte, welche über Panama von Sidney 
eingetroffen, haben die Aus wanderungsluſt nach Auſtralien auf das 
Lebhafteſte angefacht. Die ungeheuren Summen Goldes, die mit den 
zuletzt angekommenen Schiffen angelangt, haben auch den Zweifelſüch⸗ 
tigſten überzeugt. In den Manufakturbezirken herrſcht große Thätig⸗ 
leit, und Spekulanten aller Art entwerfen Pläne, um die Bedürfniſſe 
der Kolonieen zu befriedigen und ihren Theil an der Goldbeute zu haben. 

Griechenland. 

Athen, den 7. November. Seine Majeſtät König Otto iſt noch 
am verfloſſenen Dienſtag, den 2. November, einige Stunden nach Ab⸗ 
gang der Poſt nach Trieſt, in den Aegäiſchen Gewäſſern angekommen. 
Um 7 Uhr Abends gab der Franzöſiſche Dampfer „la Sentinelle“, der 
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vom Franzöſiſchen Admiral Romain Desfoſſes dahin beordert worden 
war, ein Kauonenſignal, das die Ankunft Sr. Majeftät in der Ge- 
gend von Poros andeutete. Die Batterien don Athen antworteten 
durch zahlreiche Salven, die in Athen ſelbſt auf die Bevölkerung wie 
elektriſche Schläge wirkten. Das Volk ſtrömte in langen Zügen der 
Straße von Piräus zu. Ihre Majeſtät die Königin verließ beim er⸗ 
ſten Kanonenſchuß ihre Gemächer, eite nach Poros, und ſchiffte ſich 
ein, um dem hohen Gemahl noch außerhab des Hafens zu begegnen. 
Um 10 Uhr lief das Königl. Schiff „Otto“ im Hafen von Piräus ein. 
In Piräus aus Land geſtiegen, wurde Se. Majejtät der König von 
den Miniſtern, von einer Deputation der Kammer der Deputirten 
und des Senats und der heiligen Synode mit dem geſammten Kle⸗ 
rus und allen Civil« und Militair-Beborden feierlichſt empfangen. 
Der Biſchof von Kalavrita ſtimmte das Te Deum an, dem die uns 
geheure Volksmenge, die am Hafen zuſammengeſtrömt war, den Aus» 
druck eines Volksgebetes gab. Am Eingang von Athen, Angefichts der 
Akropolis, war ein Triumphbogen errichtet, um welchen herum auf den 
nahen Hügeln bis zur Pynr die Bevölkerung von Athen, beleuchtet von 
zahlloſen beugaliſchen Feuern, die Königl. Majeſtäten mit freudigem 
Zuruf begrüßte. Der Dimarch von Athen, umgeben vom Gemeinderath, 
drückte dem König die Freude aus über die glückliche Rückkehr in die 
Mitte ſeines Volkes. Langſamen Schrittes fuhren die Königlichen 
Majeſtäten durch die mit bengaliſchem Feuer beleuchte Hermesſtraße, 
umgeben von den Zünften mit wehenden Fahnen. Um 11 Ubr be⸗ 
traten die Königl. Majeftäten den Palaſt, und zeigten ſich dem Volk 
noch einmal vom Balkon herab. (A. A. Z.) 


Locales c. 
Gemeinderaths⸗Sitzung. 

Poſen, den 26. November. In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths konnten die Commiſſtonsberichte über die Sparkaſſenrech⸗ 
nung, die Pfandleihkaſſeurechnung und die Kaͤmmereikaſſenrechnung, 
ſammtlich p. 1851, fo wie über die Stadt-Armenkaſſenrechnung p. 1851 
und das 1. Quartal 1852 wegen des Berichterſtatters längerer Ab⸗ 
weſenheit von Peſen nicht vorgetragen werden. — Die Commiſſion, 
welcher die Depoſitalrechnung p. 1851 zu prüfen obliegt, hatte den 
Antrag eingebracht, daß dieſelbe zuvor der Baukommiſſion zugeſtellt 
werde, um die nötbigen Aufſchlüſſe über die einzelnen Koſtenbeträge zu 
geben, wogegen der Vorſitzende, Hr. J.-R. Tſchuſchke, bemerkte, 
daß er ein ſolches Verfahren nicht in der Ordnung halte, indem die 
Baukommiſſion lediglich ein Organ des Gemeindevorſtandes ſei und 
daher vom Gemeinderath nicht direkt in Anſpruch genommen werden 
könne; jedenfalls würde die Commiſſion die nöthigen Aufſchlüſſe un⸗ 
mittelbar von der Baudeputation einziehen können. Der Antrag wurde 
hierauf von dem Berichterſtatter mit der Bemerkung zurückgezogen, 
daß die Commiſſion es vorziehen werde, mit dem Baufach vertraute 
Männer zu Rathe zu ziehen. — Hierauf theilte der Vorſitzende dem 
Kollegium mit, daß der Magiſtrat in Folge des Beſchluſſes des Ge- 
meinderaths an das hohe Königl. Miniſterium des Unterrichts das 
Geſuch gerichtet habe, zur Errichtung einer Realſchule in Poſen die 
früher in Ausſicht geſtellte Unterſtützung zu gewähren, oder falls dies 
wegen zur Zeit mangelnder Fonds noch nicht geſchehen könne, die Er⸗ 
richtung der Schule vorläufig auf Koſten der Stadt unter den geſtell⸗ 
ten Bedingungen zu geſtatten. Er las ſodann der Verſammlung eine 

ſchrift des betreffenden Geſuchs vor. Hierauf nahm der Gemeinde- 
Verordnete, Prof. Müller, das Wort und bedauerte, daß der dies⸗ 
fällige Antrag bereits abgegangen ſei; er würde ſonſt den Magiſtrat 
gebeten haben, in demſelben auf eine frühere Allerhöchſte Entſcheidung 
in Betreff der in Poſen zu gründenden Realſchule Bezug zu nehmen, 
weil dadurch die Bitte ein ſtärkeres Fundament bekommen haben würde. 
Derſelbe holte das betreffende Aktenſtück aus der Regiſtratur herbei 
und las dem Kollegium eine Zuſchrift des Herrn Ober-Präſidenten 
v. Beurmann vom 2. Januar 1848 vor, worin derſelbe den Magiſtrat 
benachrichtigt, daß ihm von den Herren Miniſtern des Unterrichts 
und des Innern berichtet worden, „daß Se. Majeſtät der König die 
Gründung einer Realſchule in Poſen in Stelle der aufgehobenen Bür⸗ 
gerſchule genehmigt habe, und zwar auf Koften des Staats, 
unter Hinzurechnung des aufzubringenden Schulgeldes, ſo wie des 
Etats der aufgehobenen Bürgerſchule im Betrage von 4160 Athlr., 
jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die Einrichtung und 
Verwaltung der Anſtalt, ſo wie die Berufung der Lehrer ausſchließlich 
dem Staate überlaſſen bleibe.“ Der Redner fügte hinzu, daß mit dem 
abgegangenen Geſuche die Angelegenheit wahrſcheinlich noch nicht zu 
Ende geführt ſei und daher der Magiſtrat in den ferneren Verhand⸗ 
lungen unſtreitig noch Gelegenheit haben werde, auf die beregre Aller: 
höchfte Entſcheidung Bezug zu nehmen. Von Seiten des Magiſtrats 
wurde dies auch ſofort durch den anweſenden Hrn. Stadtrath Däh ne 
zugeſagt. — Der Antrag in Betreff der Inſtandſetzung der Fontaine 
an der Nordſeite des Marktes, rechts von der Hauptwache, ſo wie der 
Kaſſirung der anderen an der Südſeite des Marktes, links von der 
Hauptwache — der letzteren wegen mangelnden Waſſerzufluſſes, — 
wurde einer Commiſſion (den Hrn. Salkowski, Küſter und Engel) 
zur Prüfung überwieſen. — Die Verpachtung des Theaterbuffets p. 
1853 wurde hierauf dem bisherigen Pächter, Hrn. Konditor Freundt, 
für die Pachtſumme von 10 Sgr. p. Spielabend zugeſchlagen. Der⸗ 
ſelbe, der übrigens allein im Licitationstermin erſchienen war, hat zwar 
bisher 20 Sgr. p. Abend gezahlt, doch iſt fein Erlös dadurch bedeu⸗ 
tend geſchmälert worden, daß neuerdings dem Theater-Eingange ge- 
genüber eine Konditorei etablirt worden iſt. — Die Stadthaushalts⸗ 
Etats p. 1853 werden der Finanzdeputation zur Prüfung überwieſen. 
— Die Bewilligung eines Darlehns von 8000 Rtblr. auf Nr. 332. 
Wilhelmsplatz, aus der Sparkaſſe muß wegen Nichtbeibringung der 
nöthigen Dokumente vertagt werden. — Der Antrag auf gänzliche 
oder theilweiſe Befreiung gewiſſer Kategorieen der Eiſenbahnbeamten 
von Erlegung des Einzugsgeldes wird zurückgewieſen. — Schluß der 
Öffentlichen Sitzung gegen 5 Uhr. Das Kollegium bleibt zu einer nicht- 
öffentlichen Sitzung verſammelt. Anweſend waren folgende 19 Herren: 
Tſchuſchke, Ab. Aſch, B. H. Aſch, Altmaun, Baarth, Berger, v. Bu⸗ 
chowski, Cegielski, v. Chiebowski, Engel, Jäckel, Küſter, Ed. Mam⸗ 
roth, Matecki, Muller, Neuſtadt, Salkowski, Schultz, Valentin. 

Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 26. November. Geſtern erſchien zuerſt auf der An⸗ 
geklagtenbank der Tagrarbeiter Woh c iech Cieſielski, angeſchuldigt 
wegen ſchweren Diebſtahls und Raubes. Den erſteren hat derſelbe im 
Oktober v. J. bei dem Lehrer Waller zu Sokolniki begangen, indem 
er zur Nachtzeit zuerſt einen hohen Zaun überſtiegen, dann einen ver⸗ 
ſchloſſenen Stall gewaltſam geöffnet, dadurch daß er das Vorlegeſchloß er- 
brochen, und daraus 4 Gänſe geſtohlen. Außerdem iſt der Angeklagte 
aber auch am Abend des 26. Dezember v. J. bei der Wittwe Marianna 
Martin zu Kolonie Galgzewo eingebrochen und hat derſelben aus einem 

erſchloſſenen Stalle, deſſen Verlegeſchloß er abgedreht, zwei Kopf⸗ 


namentlich wird 
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kiſſen und ein Oberbett entwendet. Dieſer Diebſtahl wurde indeß gleich 
nach der That entdeckt, ſofort eine Verfolgung des Diebes angeſtellt, 
und holte der Ackerwirth Zehner zu Pferde richtig den Angeklagten in 
der Nähe der Graboſzewo'er Mühle ein. Er hielt ihn an, Cieſielski 
warf jetzt die geſtohlenen Sachen von ſich und ſuchte ſich von dem 
Zehner loszumachen, auf den er zu dem Zwecke mit einem Stocke los⸗ 
ſchlug. Da nun g 230 des neuen Strafgeſetzbuchs beſtimmt, daß derjenige, 
welcher, bei einem Diebſtahle auf friſcher That betroffen, gegen eine 
Perſon Gewalt verübt, oder Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr 
für Leib und Leben anwendet, um ſich im Beſitz des geſtohlenen Guts 
zu erhalten, einem Räuber gleich geachtet wird, fo iſt wegen der letzte⸗ 
ren That die Anklage wegen Raubes gegen den Angeklagten erho⸗ 
ben. Er wird in Beziehung beider Verbrechen für ſchuldig erkannt 
und auf Grund deſſen, da er früher noch nicht beſtraft ift, mit der 
niedrigſten geſetzlichen Strafe, 7 Jahren Zuchthaus und Stellung unter 
Polizei-Aufſicht auf 7 Jahre belegt. 

Die zweite Anklageſache iſt gegen den Schuſter Franz Pomia⸗ 
nowicz, ſetzt zu Kröben, früher zu Dolzig, gerichtet, und zwar wegen 
Tumults. Am 12. Auguſt 1850 fand bei Gelegenheit eines Jahr⸗ 
markts zu Dolzig ein Tumult ſtatt, wegen deſſen 13 Perſonen in An⸗ 
klageſtand verſetzt wurden. Zwölf davon haben bereits früher vor einem 
hieſigen Schwurgericht ihr Urtheil empfangen, worüber auch ſeiner 
Zeit in dieſer Zeitung berichtet worden. Der gegenwärtige Angeklagte 
war damals nicht erſchienen, weil ihm die Vorladung zu dem Termine 
nicht rechtzeitig behändigt worden war. Die in demſelben Verhaͤltniß 
zu dem Tumulte, wie er, ſtehenden Angeklagten waren damals zwar 
nicht des Tumults, aber doch der thätlichen Widerſetzlichkeit gegen 
einen Abgeordneten der Obrigkeit bei Ausübung ſeines Amtes für 
ſchuldig erachtet und mit Gefängnißſtrafen belegt worden. — Am 
12. Auguſt 1850 hielt der Handelsmann Iſidor Striemer auf 
dem Jahrmarkte zu Dolzig in einer Bude Sachen feil. Ein gewiſſer 
Grylewiez kaufte Etwas bei ihm, ſie geriethen dabei in Streit und 
Grplewicz begann auf Striemer loszuprügeln. Dieſer wandte ſich um 
Schutz an die Polizei, und bewirkte demzufolge der Gend'arm Marek 
die Arretirung des Grylewicz. Als Mark denſelben zum Bürgermei⸗ 
ſter bringen wollte, rottete ſich eine Maſſe Volks zuſammen, die ein 
gewaltiges Geſchrei erhob, Drohungen gegen die Juden und gegen 


den Marek laut werden ließ und den Grplewicz geradezu aufforderte, N 


ſich nicht arretiren zu laſſen. Obgleich dieſer ſich denn auch gewalt⸗ 
ſam dem Marek widerſetzte, brachte ihn derſelbe doch unter fortwähren⸗ 
dem Skandal und Angriffen endlich bis zu dem Gefängniß, hier kamen 
aber Einige dem Grplewicz zu Hülfe, indem fie Mark faßten und 
auf ihn losſchlugen; Grylewiez entwiſchte und mit ihm noch andere 
Gefangene aus dem geöffneten Gefängniß, Marek indeß machte ſich 
los, lief dem Grylewiez nach, zog nunmehr zu feiner Vertheidigung 
den Säbel, wurde von verfchiedenen Perſonen trotzdem angegriffen, 
erhielt bedeutende Verletzungen, namentlich wurden ihm 2 Zähne ein⸗ 
geſchlagen, und konnte ſich den Mißhandlungen erſt entziehen, als end⸗ 
lich polizeiliche Hülfe kam. Der Angeklagte it nun bezüchtigt, ſich nicht 
nur unter den lärmenden Haufen befunden, und mitgeſchrien zu haben, 
ſondern auch den Marek bei dem Gefängniß von hinten um den Leib 
gefaßt zu haben, um dem Grylewiez die Flucht zu ermöglichen, und 
endlich dem Marek bei ſeiner weitern Verfolgung den gezogenen Säbel 
feſtgehalten und zu entreißen verſucht zu haben. Die letztere Thatfache 
{ von mehreren Perſonen bezeugt, und erſcheint dem⸗ 
nach die Ausrede des Angeklagten, er habe dies nur gethan, um einem 
Andern, der Marek's Säbel ſchon ergriffen gehabt, ihn wieder zu ent⸗ 
reißen und ſo eigentlich dem Marek Hülfe zu leiſten, wenig glaubwür⸗ 
dig. — Der die Staatsauwaltſchaft vertretende Aſſeſſor Schmidt 
hält die Anklage wegen Tumults aufrecht, da ſeines Erachtens 
hierzu alle Erforderniſſe vorliegen. Der Vertheidiger, Referendarius 
Karp inski, dagegen beſtreitet dies, ſucht darzuthun, daß der Gen⸗ 
darm ſeine Befugniß überſchritten gehabt und hält es jedenfalls für 
nicht erwieſen, daß der Angeklagte denſelben bei der Ausübung ſeines 
Amtes habe hindern wollen. Die Geſchworenen erklären den Ange⸗ 
ſchuldigten mit 6 gegen 6 Stimmen für nicht ſchuldig, worauf die 
Freiſprechung deſſelben erfolgt. 

Poſen, den 26. November. Bei der geſtern zur Ergänzung 
des Gemeinderaths ſtattgehabten Wahl der II. Abtheilung der Stimm⸗ 
berechtigten waren von etwas über 400 Wählern eirca 330 erſchienen; 
die meiſten Stimmen — zwiſchen 150 und 160 — erhielten die Herren: 
Tiſchlermeiſter Poppe, H. v. Blumberg, Direktor Heydemann 
und Buchdruckereibeſitzer v. Roſenſtiel, keiner von ihnen jedoch die 
geſetzlich erforderliche abſolute Majorität der Stimmen. Nach den 
Beſtimmungen der Gemeindeordnung vom Il. März 1850, 8 24 fin⸗ 
det nun eine engere Wahl ſtatt. In dem gedachten §, alinea 3 seqq. 
heißt es nämlich: „Der Wahlvorſtand ſtellt die Namen derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche nächſt den Gewählten die meiften Stimmen erhalten ha⸗ 
ben, ſo weit zuſammen, daß die doppelte Zahl der noch zu 
wählenden Mitglieder erreicht wird. Dieſe Zuſammenſtellung 
gilt alsdann als die Lifte der Wählbaren. Zu der zweiten Wahl wer⸗ 
den die Wähler durch eine das Ergebniß der erſten Wahl angebende 
Bekanntmachung des Wahlvorſtandes acht Tage vorher berufen. 
Bei der zweiten Wahl iſt die abſolute Stimmenmehrheit nicht er⸗ 
forderlich. Unter denjenigen, welche eine gleiche Anzahl von Stim⸗ 
men erhalten haben, giebt das Loos den Ausſchlag.“ Es kommen da⸗ 
her außer den 14 Genannten noch die Herren: B. H. Aſch, Renard, 
Thorner und Briske auf die engere Wahl, weil dieſe nächſt jenen 
die meiſten Stimmen erhalten haben. 

Wie wir hören, hat die Stimmenzerſplitterung hauptſächlich um 
deshalb ſtattgefunden, weil viele Wähler mit der Aufſtellung der bei⸗ 
den. Königlichen Beamten, des Prov.⸗Steuer⸗Sekr. von Blumberg 
und des Gymnaſial⸗ Direktors Heydemann als Kandidaten nicht 
einverſtanden waren. Herr Direktor Heydemann iſt ein vielfach be⸗ 
ſchäftigter Schulmann, der überdies zu kurze Zeit in Poſen iſt, um die 
ſtädtiſchen Verhältniſſe genau zu kennen; Herr von Blumberg iſt 
gleichfalls durch ſeine Amtsgeſchäfte binreichend in Anſpruch genom⸗ 
men und dürfte ſeiner vorgeſetzten Behörde, wie man hört, mit ſeiner 
Wahl in den Gemeinderath nicht einmal gedient fein. Ein Kompro⸗ 
miß beider Parteien über zwei andre Kandidaten in einer neuen 
Vorwahl würde durchaus rathſam ſein. 

Poſen, den 26. November. (Polizeiliches) Am 18. d. M. 
find 1) dem Hauslehrer Wolniak eine Reiſetaſche, enthaltend eine 
ſchwarze mit Schnüren beſetzte Czamarka, einen rotb-farrirten Bettü⸗ 
berzug, eine blaue aus Wolle geſtrickte Muͤtze mit aſchgrauem Bara⸗ 


nek, ein in 2 Bände gefaßter „Przyjaciel Ludu“ betitulirtes Buch, 2 


Jahrgänge 34 und 35, und verſchiedene Arzeneien 2) dem Schloſſer⸗ 
meiſter Weiß am 20. d. M. 8 Maunshemden F. W. gezeichnet ‚4 


Frauenhemden J. Pinne, 1 Frauenhemde A. D. gezeichnet, 2 
„gezeichnet, 12 bis 15 Kinderhemden theils 
. gezeichnet, 1 blaue Kopfzüche, 3 weiße 


kleine Tiſchtücher J. 


ru 


Kragen; 3) am 17/18. dem Tiſchlermeiſter Meiſch St. Martin 
Nr. 83 12 flache Porzellanteller, 2 tieſe Porzellanteller, 2 Deſſertteller, 1 
Deſſertteller mit Zacken, 2 Paar Taſſen die Köpfe eckig, 2 Paar Taſ⸗ 
fen die Kuppen glatt und länglich, 6 Paar Meſſer und Gabeln, 1 
lederne Schulmappe, worin ein Paar Schlittſchuh mit Riemen, 1 


glaſerner Teller mit Glocke entwendet worden; desgleichen der derw. 


Frau Doktor Köhler am 16. d. M. ein ſtarker meſſingener Mörfer 
nebſt Stößel, und dem Kaufmann Rehfiſch, kl. Gerberſtraße Nr. 10, 
find am 20/21. d. M. 5 rohe Rinderfelle entwendet. 

Bei dem Sergeauten v. Kleiſt, Ziegenſtraße Nr. 10, hat ſich am 
21. d. M. ein ſchwarz und gelb gefleckter Wachtelhund eingefunden. 

A* Neuſtadt b. P., den 23. November. Es hat ſich hier das 
Gerücht verbreitet, daß zur Kaiſer-Krönung des Präfidenten Louis 
Napoleon gegen ſehr billiges Fahrgeld ein Ertrazug von Poſen nach 
Paris gehen wird. ie ich höre, find ſowohl mehrere hieſige wohl- 
habende Kaufleute zc., als auch mehrere Herrſchaften der hieſigen Um⸗ 

end Willens, dieſe Fahrt mitzumachen, und warten nur auf die 
Ankündigung derſelben Seitens der Eiſenbahn-Direktion in Ihrer 
Zeitung. 

Wenn nun ſchon im Hausflur der hieſigen Pofterpedition eine 
Laterne angebracht worden, ſofehlt dieſe noch immer vor der Thüre. 
Wann wird der desfälligen Bitte Gehör gegeben werden? 

7 Rogaſen, den 24. November. Vor unſeren kleinen Aſſiſen 
wurde in der vergangenen Woche ein Prozeß verhandelt, der mehr Zu⸗ 
börer als gewöhlich in den Sitzungsſaal des Kreis⸗Gerichts lockte. 
Ein Secretair des hieſigen Gerichts war angeklagt, im Jahre 1849 
aus der Nachlaßmaſſe des hier an der Cholera verſtorbenen Aſſeſſors 
Scheffler Geld unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte, welcher von 
dem Juſtizrath Langenmayr vertheidigt worden war, wurde freigeſpro⸗ 
chen. Er hatte zwar nicht den vollſtändigen Nachweis über den Ver⸗ 
bleib aller ihm anvertrauten Gelder liefern können, es ſtellte ſich aber 
ſchlagend heraus, daß die Abſicht der Unterſchlagung nicht vorhanden 
geweſen war. Die Verausgabung des Geldes war zu einer Zeit ge- 
ſchehen, wo hier die geſellſchaftlichen Verhältniſſe in Verwirrung und 
in völliger Auflöſung waren, und wo der Angeklagte nicht immer auf 
Bezahlung jeder kleinen Dienſtleiſtung eine Quittung erlangen konnte. 
Der Staats + Anwalt hatte auf Caſſation angetragen; das freiſpre⸗ 
chende Urtheil wurde vom Publikum mit Akklamation begrüßt. 

In deu letzten Tagen find einige gefährliche Straßenräuber, wel— 
che die Gegend unſicher machten, in unſer Gefängniß abgeliefert; es 
befinden ſich jetzt mehr als 100 Gefangene darin. 

Am Montag den 22. d. M. fand eine thcatraliſche Vorſtellung, 
von hieſigen Dilettanten zum Beſten des Jungfrauen⸗Vereins veran⸗ 
ſtaltet, ſtatt. Es wurde dadurch dem Verein eine Netto-Einnahme 
von 20 Rthlr. zugewendet. . 

S Bromberg, den 24. November. Man hört jet hier viel von 
Diebſtählen und nächtlichen Einbrüchen. In der Nacht vom 20. zum 
21. d. M. war der Kaſſe der Eiſengießerei zu Wilezak (bei Bromberg) 
ein Beſuch zugedacht. Die Diebe hatten bereits eine Fenſterſcheibe ein⸗ 
gedrückt, und bemühten ſich den von innen verriegelten Laden zu öffnen, 
als der Adminiſtrator des Etabliſſements, von dem Geräuſch er⸗ 
wachend, aufſtand und dadurch die ungebetenen Gäſte in ihrem Vor⸗ 
haben glücklicherweiſe ſtörte. — In der darauf folgenden Nacht vom 
21. zum 22. d. M. iſt es — vielleicht derſelben Diebesgeſellſchaft — 
gelungen, den Speicher des hieſigen Kaufmanns Lindner (am Korn⸗ 

te), worin ſich deſſen Waarenlager befindet, zu erbrechen, und 
daraus eine bedeutende Menge Material-Waaren, wohl für 150 fthlr., 
zu ſtehlen. Die Diebe haben ihren Eingang durch ein Fenſter, nach⸗ 
dem fie die vor demſelben befindlichen Eiſenſtäbe gewaltſam zurückge⸗ 
bogen, genommen. — In der Nacht vom 22. zum 23. ſind ebenfalls, 
an verſchiedenen Orten, gewaltſame Einbrüche, ſo auch in die Fleiſch⸗ 
ſcharren, verübt worden. 

Dem Zeitungs-Berichte der hieſigen Königl. Regierung für die 
Monate September und Oktober d. J. entnehmen wir Folgendes: Die 
Cholera hatte ſämmtliche Kreiſe unſeres Verwaltungs bezirks mehr oder 
weniger hart betroffen; außer einigen Ortſchaften des Bromberger 
Kreiſes war hauptſächlich der Gneſener und Ende Oktober der Ino⸗ 
wraclawer Kreis, im Schubiner Kreiſe namentlich die Stadt Exin, 
beiläufig der am höchſten liegende Ort des Departements, nebſt Um⸗ 
gegend, von der Seuche heimgeſucht. Deſſen ungeachtet war die Ver⸗ 
breitung der Epidemie keine allgemeine, indem in einzelnen Kreiſen nur 
wenig Ortſchaften von ihr befallen wurden. Kraänkliche, alte und 
ſchwache Individuen, hauptſächlich aber Kinder, waren die meiſten 
Opfer der Seuche, obwohl ſie auch rüftige, kräftige und junge Leute 
nicht verſchonte, hin und wieder auch ganze Familien, ja ganze Häuſer 
ausſterben machte, und jo nur zu evident ihre Anſteckungsfähig— 
keit darthat. 

Ende des Oktober war die Epidemie, mit Ausnahme des Ino— 
wraclawer Kreiſes, faſt durchgängig ihrem Erlöſchen nahe. In dem 
gedachten Kreiſe forderte ſie und namentlich in der Stadt Inowraclaw 
noch zahlreiche Opfer. In den letzten Tagen des abgelaufenen Mo⸗ 
nats, wo fie dort mit beſonderer Intenſivität auftrat, erlagen der 
Krankheit in 2 Tagen 30 Individuen. 

urch 42 Brände ſind 72 Wohnhäuſer, 110 Wirthſchaftsgebäude, 
2 Brennereien, 1 Mühle, 1 Schmiede und 1 Ziegelei eingeäſchert. 
Bei einem großen Theile der Brände liegt der Verdacht vorſätzlicher 
Brandſtiftung vor; doch ift es nur in einem Falle gelungen, den Thä⸗ 
ter zu ermitteln, und zur gerichtlichen Unterſuchung zu ziehen, während 
die Eutſtehungsart der übrigen Brände nicht hat feſtgeſtellt werden können. 

Die Preife der Lebensmittel und des Getreides ſtehen hoch; deſſen 
ungeachtet iſt eine Noth unter der arbeitenden Klaſſe nicht zu fürchten, 
ſo lange hinreichende Gelegenheit zur Arbeit vorhanden iſt. 

Im Allgemeinen iſt der Handel und Verkehr ziemlich lebendig ge⸗ 

Durch den Bromberger Kanal ſind 526 beladene, 160 unbe⸗ 
ladene, überhaupt 686 Kähne und 962,348) I) Fuß Holz aller Art 


Vorläufige Anzeige. 

Sountag den 28. November im Stadt⸗Theater: 
Große Vorſtellung des in England mit der 
großen goldenen Medaille dekorirten Gymnaſtikers 

Mr. Henry Connor 
mit feiner Familie, auf der Durchreiſe nach St. Pe⸗ 
ters urg, unter gef. kollegialiſcher Mitwirkung des 
Profeſſors der Erperimental-Phyſik Herrn Ferdi⸗ 
nand Becker aus St. Petersburg. Die Bor: 
ſtellungen umfaſſen 4 Abtheilungen und werden von 
einem gut beſetzten Muſik⸗Corps auf das Beſte un: 
terſtützt. Die betreffenden Anſchlagezettel und In⸗ 
ſetate werden das Nähere euthalten. 


2% 


nden. 


Sountag den 28. d. Mts. Damen⸗Kränz⸗ 
chen im nen gemietheten Lokale im oberen Stock 
des Beely' ſchen Hauſes in der Wilhelmsſtraße. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Am 24. d. Mis. Abends 53 Uhr entſchlief ſanft 
meine geliebte Schwägerin, die verwittwete Oeko— 
nomie⸗Commiſſions⸗Räthin Lina Gläſemer geb. 
Krauſe. Sie folgte ihrem vor 5 Wochen voran⸗ 
gegangenen, von ibr tief betrauerten Gatten nach 
IAtägigem Krankenlager, welches ich mit der Bitte 


3 
gebracht. Von den Tuchmachern unſeres Departements ſind 825 Stück 


Tuche und 255 Stück Boye verfertigt. So unbedeutend dieſe Stück⸗ 
zahl auch iſt, ſo hat ſie doch nicht einmal ausreichenden Abſatz gefunden. 

Bei den abgehaltenen Wahlen der Wahlmänner für die 2. Kam⸗ 
mer iſt namentlich in der 3. Klaſſe der Urwähler nur eine geringe Theil⸗ 
nahme an den Tag gelegt worden. 

Im verfloſſenen Monat iſt das Planum der Inowraclaw-Pa⸗ 
koscer Kreis⸗Chauſſee vollendet, und das Planum der Kruſchwitz⸗ 
Montwp'er Kreis chauſſee durch die Ueberbrückung und Ueberdammung 
des Defiles zwiſchen Kruſchwitz und Kobelnik begonnen. Der Bau 
der Margonin⸗Samoczyner Chauſſee wird unausgeſetzt betrieben, und 
es ſteht deren Vollendung binnen kurzer Zeit zu erwarten. 


S Wongrowiec, den 24. November. Vorgeſtern wurde in 
Podobowice der Gutsverwalter M. durch unſern Landrath, gewiß auf 
höheren Befehl, verhaftet und in den Gewahrſam des hieſigen Kreis- 
Gerichts abgeliefert. Politiſche Motive ſollen dieſer Maßregel zum 
Grunde liegen. Leider will man noch immer nicht ſelbſt die wohlwol⸗ 
lendſten und aufrichtigſten Beſtrebungen der Regierung von antipreu⸗ 
ßiſcher Seite anerkennen und es iſt höchft betrübend, daß noch ſtets 
unruhige Elemente vorhanden ſind, die in böswilliger Abſicht das nur 
ſehr allmälig weichende Mißtrauen von Neuem wach rufen. Statt 
zufrieden zu ſein, das ehemalige chaotiſche Durcheinander ſelbſtſüchtiger 
Parteienkämpfe gegen die Segnungen einer ſtarken und gerechten Re⸗ 
gierung vertauſcht zu haben, welche mit der Kraft den Willen verbin⸗ 
det, Uebergriffe jeglicher Art zu paralyſiren und die Rechte Aller zu 
wahren, haſcht man von mehr als einer Seite bei jeder, oft ſo zu ſa⸗ 
gen vom Zaune gebrochenen Gelegenheit, nach der Verwirklichung uto⸗ 
piſcher Träumereien, die jeder reellen Baſis ermangeln. Möge die Re⸗ 
gierung indeß unbeirrt zum Wohle des Landes ihren Weg verfolgen; 
ihren dieſerhalb getroffenen energiſchen Maßnahmen wird kein Ver⸗ 
nünftiger ſeine Anerkennung verſagen. 

Die Cholera hat bereits 7 Menſchen in Panigrodz hingerafft, 
darunter auch den dortigen Pfarrer Winiarski, ein ſäculariſirtes Mit⸗ 
glied unſeres ehemaligen Ciſtercienſer-Convents. Der Tod dieſes Geiſt⸗ 
lichen, der bei uns von Jedermann gekannt und ſeiner harmloſen Laune, 
wie ſeines guten Herzens wegen allgemein beliebt war, hat bei den 
zahlreichen Freunden des Verblichenen ſchmerzliche Theilnahme erregt. 
Nur noch zwei der Conventsbrüder ſind am Leben. 

Ob der in die zweite Kammer gewählte Geiſtliche Brenk aus So⸗ 
kolniki das Mandat wird übernehmen dürfen, erſcheint nach dem offe⸗ 
nen Sendſchreiben des Herrn Erzbiſchofs an feine Oſtrowoer Wähler 
mehr als zweifelhaft. Die Wahlmänner des diesſeitigen Kreiſes dürf— 
ten aber, für den Fall einer Neuwahl, noch weniger zahlreich in Gne— 
fen erſcheinen, als das erſte Mal, wo vielleicht die Hälfte des ſchlech— 
ten und weiten Weges halber zu Hauſe geblieben war. Es iſt uns 
überhaupt hier auch ganz gleichgültig, ob Herr Brenk oder ein politi⸗ 
ſcher Geſinnungsgenoſſe von ihm nach Berlin geht. Die Chancen 
find in Gueſen nur für dieſe Partei. 

Die Differenz, welche zwiſchen dem Königl. Oberpräſidio und dem 
Archiepiskopate wegen Beſetzung der Pfarrſtellen Landesherrlichen Pa⸗ 
tronats obwaltet, tauchte auch wieder auf, als unſer bisheriger Pfarr⸗ 
verweſer Bentkowski die ihm übertragene Stelle in Polajewo antreten 
follte. Die Erzbifchöfliche Beſtätigung qua commendarius erfolgte erſt 
nach langem Harren. | 


+ Uſcz, den 24. November. Heute feierte unſer Städtchen 
einen feſtlichen Tag. Nachdem die hieſige evangeliſche Gemeinde ſeit 
zehn Jahren in der Schulſtube ihre Andacht hatte verrichten müſſen, 
konnte ſie heute zum erſten Mal eine, zum Dieſte des Herrn errichtete 
Kirche betreten. Die in Feſtkleidern erſchienene Bevölkerung der Um⸗ 
gegend, ſowohl Katholiken, als Proteſtanten, hatten ſich zahlreich ein⸗ 
gefunden, um der Einweihung des Gotteshauſes beizuwohnen, welche 
dann auch, begünſtigt vom Wetter, in wahrhaft erhebender Weiſe 


ſtattfand. Bir 
Außer dem Hrn. Biſchof Dr. Freymark aus Poſen, war ein 


Abgeordneter des Regierungskollegiums zu Bromberg, Herr Regie⸗ 
rungsrath Meſſerſchmidt, der Kreislandrath, ſowie die evangeliſche 
Geiſtlichkeit der Umgegend erſchienen. 

Unter Vortragung des Kreuzes und des Kirchenſchlüſſels der 
kirchlichen Kleinodien, Bibel und Agende, Kelch u. Patene, Leuchter u. 
ſ. w., ſetzte ſich der Zug der für geiſtliche Funktionen Berufenen um 
104 Uhr aus der Wohnung des Ortsgeiſtlichen, Hrn. Prediger Wilke, 
nach der Kirche in Bewegung. Die Glocken läuteten, die uniformir⸗ 
ten Schützengilden der Stadt und Glashütte hatten Spalier gebildet. 
Am Eingange in die Kirche übergab der Bauinſpektor den Schlüſſel 
an den Regierungskommiſſarius, dieſer ſolchen an den Herrn Biſchof, 
welcher nach einigen einleitenden, die Bedeutung des Gebäudes bezeich- 
nenden Worten, das Haus des Herrn eröffnete. Bei dem Klange der 
Melodie des Liedes: „Lobe den Herren“ ging die Gemeinde in ihren 
neuen Tempel ein, wo zuerſt der Herr Biſchof die Weihrede hielt, die 
Gemeinde und ihren Tempel ſegnete, demnächſt aber vom Superinten⸗ 
denten die Agende und eine, auf die Feier des Tages bezügliche Predigt 
vom Ortspfarrer gehalten wurde. Mit dem Liede: „Nun danket Alle 
Gott“ wurde die Andacht beſchloſſen, während derſelben aber noch einige 


Handels⸗ Berichte. 

Berlin, den 25. November. Weizen loco SIR. hochb. Grau- 
denzer 641 Rt. bez. Noggen loco 494 a 55 Rt., p. Nov. 49a 495 Rt. 
bez., p. Frühjahr 48 Nt. verk. 

Gerſte, loco 39 a 41 Rt. um 

Hafer, loco 26 a 28 Nt., p. Frühjahr 50 Pfd. 285 Rt. 

Erbſen, Futter⸗ 49 a 51 Nt., Koch⸗ 52 a 55 Rt. 9 
Winterrapps 72—71 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62—61 
Nt. Leinſamen 60-58 Nt. 

Nübol loco 104 Ni. Br., 10,5 Rt. bez. u. Gd., p. November 105 
Rt. Br., 103 Nt. Gd., p. Nov.⸗December do. p. December⸗Jan. 103 Rt. 
bez., 104 Rt. Br., 105 Ni. Gd., p. Jannar⸗Februar 104 Rt. Br., 10% 
Rt, Gd., p. Februax- März 104 Nt. Br., 104 Rt. Gd., p. März⸗April 
0 5 at Br., 104 Rt. Gd., p. April⸗Mai 103 Rt. bez. u. Br., 107 

t. Gd. 

Leinöl loco 114 a! Rt., p. Lieferung 113 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 241 Rt. bez., mit Faß 2344 Rt. bez. p. 
Nov. 232 u. 1 Nt. verk., 233 Nt. Br., 23 Nt. Gd, p. November⸗Dec. 
222 u. 23 Nt. bez., 23 Nt. Br., 233 Rt. Gd., p. Decbr.⸗Jan. 228 2 
Nt. verk., 223 Nt. Br., 221 Nt. Gd., p. Jannar⸗Febr. 222 Nt. Br., 22 
Nt. Gd., p Februar⸗März 223 Ri. Br., 224 Ni. Gd., p. März⸗April 
do., p April⸗Mai 223, 223 u. 227 Nt. bez., 227 Rt. Br. 224 Rt. Gd. 

Weizen wegen hoherer Forderungen wenig Umſatz. Roggen ſchließt 
etwas ſtiller. Nüböl faſt geſchäftslos. Spiritus loco beſſer bezahlt 
Termine zuerſt animirt, mußten ſpäter nachgeben. 

Stettin, den 25. November. Klare Luft. Wind SSW. 

Weizen ohne Abgeber, für 8990 Pfd. gelben p. Frühjahr 65 Rt. 
zu machen. * 

Noggen behauptet, loco 88 —89 Pfd. 51 Rt. bez., 82 Pfd. p. Nov. 
484 Rt Br., 481 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 474 Nt. Br. u. Gd. p. Des 
zember⸗Jan. 474 Nt. bez. u. Brief, p. Frühjahr 47 Rt. bezahlt u Brief, 
86 Pfd. 48 Rt. Gd. 

Gerſte, große Pomm. 75 Pfd. 373. Rt. bezahlt. u t 

Nüböl geſchäftslos, p. Novbr. 93 Rt. Br., p. März⸗April 103 Nt. 
Brf. p. Apkil⸗Mai 10! Rt. Br., 105 Rt. Gd. 

Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 155% bez., loco ohne 
Faß 152 a 48 bez., p. Nov. 154 f bez., p. Dez. 164 8 Br., 164 3 bez., 
p. Frühjahr 17 $ Gd. ; 

Redaktions⸗Correſpondenz. 

Nach Rogaſen: Den Klagen wegen Ueberſchätzung der dortigen 
wohlhabenderen Einwohner durch die Einſchätzungs⸗Kommiſſion würde 
durch Neklamation bei der Königl. Regierung gewiß wirkfamer abgehol⸗ 
fen, als durch einen Zeitungsartikel. 


Verantw. Redakteur: C. E. 8. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. November. 

Hotel de Dresde. Königl. Kammerherr v. Taczanowski aus Taczanowo; 
die Gutsb. Graf Wollowiez aus Dziakyn, Tesko aus Wierſebaum 
und v. Zablocki aus Malice; Domaineu-Pächter Hundrich aus Louiſen⸗ 
hoff; Kaufmann Krüger aus Leipzig. 


N Hotel de Baviere. Die Gutsb. v. Biernacki aus Orchowo und v. Ska⸗ 


rzynski aus Splawie; Großbrittaniſcher Kapitain und Kabinets⸗ 
Kourier Robbins ans London; Würthſch. Juſpektor Schlarbaum aus 
Polskawies; die Kaufleute Hönniger aus Rybnick und Hönniger aus 


Matibor. 

Busch’s Hotel de Rome. Geh. Ober⸗Finanzrath v. Tenspolde und Kauf⸗ 
mann Davidſohn aus Berlin; Kaufmann Iſenberg aus Elberfeld; 
Regierungs-Aſſeſſor Lengard aus Düſſeldorff. 

Schwarzer Adler. Die Gutsbeſitzer v. Nowackt aus Chfadowo u. v. Ja⸗ 
ſinski aus Witakowice. pet . 51 

Hotel de Paris Die 1 61 Cegielski aus Wodka, v. Pawkowski 
aus Skomezyce, Frau v. Sosnicka aus Koſzkowo, v. Binkowski sen. 
und jun. und Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; 
Kaufmann Roſt aus Wreſchen. 5 

Hotel a la ville de Rome. Gutspächter Dehmel aus Gajewo. 

Hotel de Berlin. Frau Rödern aus Brodowo; Bauführer Bormann 
aus Borek; Dr. philos. Lipſchütz aus Fraukfurt a. d. O.; die Gutsb. 
v. Palieki aus Wieſzezeezyn, Ponikierski aus Wisniewo, v. Tramp⸗ 
czylski aus Dachowy, Gebr. v. Bienkowski aus Smuſzewo und Frau 
v. Skakawska aus Strykowo. 

Grosse Eiche. Gutsb. Jackowski aus Pomarzany. \ 

Drei Lilien. Gutspächter Winiecki aus Gora; Wirlhſchafts⸗Verwalter 
Hammerſchmidt aus Kikowo; Freigutsb. Welnitz a. Pokajewo; Guts⸗ 
beſitzer Rankowski aus Katarzynowo. kim, 

Weisser Adler. Abminiſtrator Jakubowiez aus Konarzewo und Gutsb. 

Frau Weinhold aus Dombrowka. 

Eichborn’s Hotel. Wildprethändler Löſer aus Karge; die Kaufleute Sprinz 
aus Inowrackaw und Wegner aus Zerkow. 

Hotel zur Krone. Handl.⸗Reiſender Meyer aus Berlin; die Gensdarmen 
Kornecki und Maluczi aus Schroda; die Landwirthe Smicjnewicz 
und Beſſert aus Schroda; Schulze Norkiewicz aus Olſzewo. 

Privat-Logis. Gutsb. Levy aus Zarkau, l. Schuhmacherſtr. Nr. 20. 


— 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 28. November c. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Hr. Ober ⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: 
Hr. Pred. Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Hr. Conſ.⸗Nath Dr. Siedler. — Nachm.: 
Herr Diakonus Wenzel. f 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div. Prediger Bork. — Nadm.: 
Hr. Prediger Graf. 
Chriſttathol. Gem. Vor⸗ u. Nachm.: Herr Pred. Po ſt. 5 
Ev. luth. Gemeinde. Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Im Tempel der iſrael. Brüder⸗- Gemeinde. Sonnabend den 
27. November Vorm. 10 Uhr: Herr Pred. Dr. Goldſtein. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 
vom 19. bis 25. November 1852: 
3 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 


Geboren: 


Geſtorben: 10 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 


paſſende Geſänge von der Jugend und den Lehrern der Umgegend vor⸗ 


getragen. 

Die Kirche iſt für 350 Kirchgänger eingerichtet, mit einem 
Thurme verſehen und dient zur Zierde des Städtchens und der Um⸗ 
gegend. Als beſonders erfreulich muß die Anweſenheit des Mitglie⸗ 
des des Guſtav-Adolph⸗Vereins, Stadtraths Keibel, aus Berlin be- 
zeichnet werden. Von dieſem Ehrenmanne ſind der Kirche bedeutende 
Geſchenke geſpendet und anderweitig zugewendet worden, ebenſo von 
dem Glashüttenbeſitzer Hrn. Mewes. Die Summe der Geſchenke des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, des Hrn. Keibel und des Herrn Glashütten— 
Beſitzers kann bis 1000 Rthlr. betragen. 


Getraut: 8 Paar. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

3 Berbindun gen. Hr. J. F. Langer mit Frl. W. Stahlberg in 
erlin. 

Todesfälle. Hr. Heinrich v. Schaper zu Ilmenau; Hr. Hauptm. 
a. D. und Rittergutsbeſitzer Guſtav v. Fiebig in Cracowahne; Hr. Chr. 
T Sparſchu in Verlin; Hr. Sergeant Behn in Berlin; Frau Louiſe 
Bonadel in Berlin; Hr. Kaufmann Lange zu Züllichan; Frl. Auguſte 
Werk in Berlin; Fran Wittwe Amalie Krebs in Berlin; Hr. Nechnungs⸗ 
Nath Albrecht in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Boren. 


5 Kinder anzeige: 


um ſtille Theilnahme ihren entfernten Verwandten 
und Freunden hierdurch zugleich im Namen ihrer 
Alexander Gläſemer. 


Kluczewo, den 25. November 1852. 


Die heute Abend 74 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau, Mathilde geb. Or⸗ 
delin, von einem kräftigen Jungen, beehre ich mich 
in Stelle beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 


Der Vorſtand. 


Lebensjahre. 


Am 22. d. Mts. endete der Paſtor Leopold 
Dihrberg in Sandberg nach ſchwerem Kran⸗ 
kenlager fein Leben im noch nicht vollendeten 42ſten I 
Dieſen unerſetzlichen Verluſt zeigen 

tief gebeugt allen Verwandten und Freunden, um 
| ftille Theilnahme bittend, hierdurch an 
die hinterbliebene Wittwe mit 

zwei Kindern. 


Danzig, den 24. November 1852. 


v. Maſſow I., 
Prem.⸗Lieutenaut und Regiments⸗Adjutant 
5. Infanterie. Regiments. 


Die Herren Muſiklehrer erlauben wir uns auf 
nachſtehende, zum Gebrauch beim Unterrichte hoͤchſt 
empfehlenswerthe Muſikalien ganz beſonders auf⸗ 
mertſam zu machen: 


Enckhauſen, H. der erſte Unterricht 
im Klavierſpiel. Eine Reihenfolge me- 
thodiſch geordneter Uebungsſtücke für den pro⸗ 
greſſiven Klavier-Unterricht, nach pädagogi- 
ſchen Grundſätzen componirt. 82. Werk. 4 
Hefte, à 15 Sgr. 

— inſtruktive melodiſche Tonſtücke 

ür das Pianoforte zu 4 Händen. 
4. Werk. 4 Hefte, à 15 Sgr. 

Poſen. E. S. Mittlerſche Buchhandl. 

Feſtgeſchenke. —E 

Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober- 

Hofbuchdruckerei in Berlin ſind erſchienen und bei 

E. S. Mittler in Poſen zu haben: 

Hahn Werner, Friedrich Wilhelm 

III. und Louiſe, König und Königin 

von Preußen. 217 Erzählungen aus ihrer Zeit 

und ihrem Leben. geh. 18 Sgr. Velinpapier 
geh. 14 Thlr. geb. 1-5 Thlr. 

— Hans Joachim von Zieten, Kö- 

niglich Preußiſcher General der Kavallerie, Ritz 

ter des Schwarzen Adlerordens, Chef des Re— 
giments der Königlichen Leib⸗Huſaren, Erbherr 

auf Wuſtrau. Mit einem Titelbilde. geh. 9 

Sgr. Velinpapier geh. 18 Sgr. 

— Friedrich, der Erſte König in 

Preußen. Im Jahre 1851 dem Einhun⸗ 

dert und Funfzigjährigen Königreich. Mit ei⸗ 

nem Titelbilde. geh. 20 Sgr. Velinpapier. 
geh. 14 Thlr. 

— — Kunersdorf, am 12. Auguſt 1759. 
Mit einem Titelbilde und 4 Plänen. geh. 18 
Sgr. Velinpapier geh. 1 Thlr. 

Krieg, der ſiebenjährige, als Helden⸗ 
gedicht gewidmet dem alten Ruhme und den 
neuen Ehren des Preußiſchen Heeres. Aus 
des Großvaters Erzählungen. Mit 6 Por⸗ 

traits. geh. 12 Sgr. Velinpapier 1 Thlr. 

Bei Th. Niemeyer in Hamburg iſt erſchienen 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Zahnatzt für Jedermann. 


ie 
Geſunderhaltung der Zähne 
in den vielen Wechſelfällen des Lebens, 
praktiſch dargeſtellt von 
H. Berghoff, Dr. med. 
Namentlich ſorgſamen Müttern gewidmet, welche 
ihren Kindern die ſchönſte Zierde und unabweisbarſte 
Nothwendigkeit, „geſunde Zähne“, ins Leben mit⸗ 


geben wollen. - 
Preis 73 Sgr. 


Vorräthig bei Gebrüder Scherk in Poſen 
T 

Bei Schuberth K Comp. in Hamburg 
und New⸗Mork iſt fo eben erſchienen und bei 


E. S. Mittler in Poſen zu haben: 


Der Familien⸗Ball. 
Drittes Tanz-Album (1853) für Pianoforte. 
Enthaltend 15 verſchiedene Tänze und Märfche bes 
rühmter und beliebter Komponiſten, als: Canthal, 
Jullien, Krug, Ranken, Stark u. ſ. w. 

Subſeriptionspreis 1 Rtlr., Ladenpreis 
(welcher mit Ende des Jahres eintritt) 1 Rtlr. 20 Sgr. 

Der „Familienball“, 42 Notenſeiten ſtark, eignet 
ſich ſowohl ſeines reizenden Inhalts als auch ſeiner 
eleganten Ausſtattung halber ganz vorzüglich zu 
Feſtgeſchenken. 

Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis-Gericht zu Schrimm, 

Erſte Abtheilung. 

Das adlige Rittergut Mſzezyezyn nebſt Zube⸗ 
hör, hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf 4696 
Thaler 26 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Forſten abge⸗ 
ſchätzt auf 128,634 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 11. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bekanntmachung. 

Die von uns im Proclama vom 22. Juli c. an⸗ 
gekündigte Subhaſtation des hieſigen Münchau⸗ 
ſchen Grundſtückes Nr. 155 — 158 iſt aufgehoben. 

Nakel, den 23. November 1852. 

Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen einige Haufen altes Holz und Spähne 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung am Schillingsthore verkauft werden, 
wozu ein Termin auf 

Dienſtag den 30. November c. früh 11 Uhr 
hierdurch angeſetzt wird. 

Poſen, den 26. November 1852. 

Königliche Feſtungs-Bau⸗Direktion, 

Bock⸗Verkauf. 

Der Bock⸗Verkauf auf der hieſigen 
Königl. Stammſchäferei beginnt pro 
1853 wiederum am 8. Januar k. J. 
zu den jetzigen Conjuncturen angemeſſenen, aber für 
jeden einzelnen Bock feſt beſtimmten Preiſen. Das 
Depot zu Grzybno bei Czempin im Großherzog⸗ 
thum Poſen beſteht unverändert fort und wird ſtets 


Ir 


mit einer hinlänglichen Anzahl Böcke zur Auswahl 
verſehen ſein. 

Frankenfelde bei Wriezen a. d. O., den 23. No⸗ 

vember 1852. 
Königliche Adminiſtration der Stamm- 
Schäferei. 

zesses, 
N Original ⸗Stamm⸗ < 
4 Schäferei ;; 


il ampersdorf Zu 
Kreis Oels (Schleſien), 2 Meilen von den 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnsſtationsorten 
Ohlau und Brieg, 2 M. von Namslau, 
1 Meile von Bernſtadt entlegen. 

Der Bock- Verkauf iſt bereits eröffnet. Es 
iſt eine beſondere Auswahl edelſter und voll 
wolligſter Thiere, die ſich auch durch Körpers 
größe auszeichnen. Geſundheit der Heerde 
wie edele Vererbung, welche bei dem reinen 
Original-Blut der Böcke nicht fehlen kann, f 
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werden garautirt. 
verkauft. 
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Die Mutterſchafe ſind 
® 
* 


Ein auf 3000 Athir. abgeſchätztes 
Bauergut, 1 Meile von Wronke, 

lad eine Meile von der Poſener Eiſen— 
bahn, dicht an der Warthe liegend, mit noch brauch⸗ 
baren Gebäuden verſehen, wozu 123 Morgen Acker 
erſter und zweiter Klaſſe, darunter 12 Morgen zu⸗ 
ſammenſtoßende Wieſen und 6 Morgen Gartenland 
gehören, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Auf 
dieſem Grundſtück können 10 bis 12 Stück Rindvieh, 
30 Schafe und 3 bis 4 Pferde gehalten werden, 
welche hinreichend ausgezeichnete Weide und Futter 
haben. Näheres poste restante Wronke unter 
Litt. II. A. R. 


Da ich binnen Kurzem meinen Wohnort 
von hier verlege, fo ſtelle ich mein hier am 


Verkauf. In dem Vorderhauſe befinden ſich ſechs 
heizbare Stuben, ſechs Kammern, Küche, Keller und 
Boden; im Hinterhauſe eine heizbare Stube, Stal- 
lung auf vier Pferde, Fourage-Boden, Wagen-Re⸗ 
miſe, Holzſtall ꝛc. 
auch noch ein kleiner Garten dazu. — Von dem 
Kauf⸗Gelde kann nöthigenfalls ein Theil ſtehen 
bleiben. Samter, den 23. November 1852. 
v. Borkowski, Obriſt Lieutenant a. D. 
N Das Grundſtück Halbdorfſtraße Nr. 15., 
beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt ein⸗ 
gerichteter Bäckerei u. einem Garten, iſt ſofort 
Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen. Näheres er: 
theilt der Tiſchler Krätſchmer, Halbdorfſtraße 31. 
Im Walde von Tarce bei Jarvein 
werden alle Sorten Bau⸗, Nutz⸗ und 
Brennholz zu billigen Preiſen ver⸗ 
kauft durch die Revierförſter im Wal⸗ 
de und am Tarcer Theerofen durch den 
Meiſter Hartwig oder den Buchhal⸗ 
ter Kantorowieg. 
Beſtellungen auf dauerhafte rothe Speiſekartoffeln 
vom Dominium Zlotnik, frei ins Haus pro 
Scheffel 15 Sgr., werden im Laden des Herrn 
Baarth, Dominikanerſtr. Nr. 3., in Empfang 
genommen. 8 „alas ee 
Die Deitillation nebſt Schank-Lokal St. Adal⸗ 
bertſtraße Nr. 48. iſt vom 1. Juli 1853 zu verpach⸗ 
ten. Näheres im Hauſe beim Eigenthümer. 


Der hieſige Schloſſer Herr Leon Malinowski 
hat bei Ablegung der Meiſterprüfung als Meiſter⸗ 
ſtück ein vorzüglich ſchönes und künſtliches Schloß 
gefertigt, welches werth iſt auf der Kunſtausſtellung 
ausgelegt zu werden. Die unterzeichnete Innung 
beehrt ſich dies lobend zur Kenntniß des Publikums 
zu bringen, und den ꝛc. Malinowski als einen 
tüchtigen Schloſſermeiſter einem Jeden zu empfehlen. 

Koſten, den 22. November 1852. 

Die comb. Schmiede-, Schloſſer- ꝛc. Innung. 
Lurezynski, Aſſeſſor. 
Hoffmann, J. Szlapezynski, 
Innungs⸗Vorſteher. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Plage 


ein Holz⸗Kommiſſions⸗Geſchäft 
begründet habe. 

Den Herren Beſitzern von Wäldern, 
welche Eichen und Kiefern zu Nutzholz (na budulec) 
vortheilhaft verkaufen wollen, weiſe ich Käufer dazu 
nach, und bitte ich die möglichſt genauen Angaben 
und Bedingungen mir zugehen zu laſſen. 

Eben jo kann ich den Herren Holzhäublern für 
ſchon ausgearbeitete Nutz- und Brennhölzer Käufer 
anempfehlen. Gefällige Anmeldungen werden franko 
erbeten. E. Wetterhahn in Stettin. 


ois Posener. 


Von der Frankfurter Meſſe retournirt, mache ich 
einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich durch billige Einkäufe in Schnitt- und Weiß⸗ 
Waaren, ſo wie auch in wollenen Winterſtoffen aufs 
Beſte aſſortirt bin und empfehle zugleich J breite, 
waſchechte, moderne Kattune à 3 Sgr. 

Geſchäfts-Lokal: 


Breiteſtraße Nr. 8. 


erſte Etage. 


Markte belegenes Haus zum fofortigen | 


Außer dem Hofraume gehört | 


billig zu verkaufen. 


Mein Mützen⸗ und Pelzwaaren⸗Lager 
habe ich von Breiteſtraße Nr. 4. nach Neue⸗ 
Straße Nr. 14. neben der Griechi⸗ 
ſchen Kirche verlegt. 

Ein reichhaltiges Lager von Muffen, moder⸗ 
nen Herbſt⸗ und Winter⸗Mützen empfehle 
zu auffallend billigen Prei ſen 

Alle Arten Kürſchner⸗ Arbeiten werden 
prompt und reell beſorgt. A. Matz. 


0 Judenſtraße Nr. 3. ſind die Lokale, worin die 
(Feilerſche Bäckerei und Conditorei feit 25 
0 Jahren mit dem beſten Erfolge betrieben wurde, 
von Oſtern 1853, und auf Verlangen ſchon I 
9 von Neujahr ab, Familien verhältniſſe wegen, 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver 
0 pachten. Näheres bei 4 
0 Gebr. Korach, Markt 38. ) 


See 


8 — Große Rügenwalder Gän⸗ 

ſebrüſte empfing und empfiehlt 

billigſt Iſidor Buſch, 
Wilhelmsſtraße 8. zum „goldenen Anker.“ 


Friſchen Magdeburger Sauerkohl, 
neue Meſſinger Citronen, 
neue Holländiſche Heringe beſter Qualität 


empfiehlt idor el jun. 
1 Nr. App n Bauk. 


Raumes wegen ſtehen Neuſtädter Markt Nr. 1. 
zwei gute Arbeits. Wagen mit eiſernen Achſen und 
Leitern, welche für Gutsbeſitzer ſehr brauchbar ſind, 

. 


* 


Vorzüglich fhöne Cervelatwurſt, Schinten 
und gekochtes Schweinepökelfleiſch empfiehlt 
A. Röſchke jun., Fleiſchermeiſter, 
ji Schloßſtraße Nr. 4. er 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die 
gehorſamſte Anzeige, daß ich in dem Haufe der 
Frau v. Berwinska, alter Markt⸗ u. Fran⸗ 
ziskanerſtraßen⸗Ecke Nr. 77. durch Hülfe 
meiner Gönner ein Reſtaurationsgeſchäft 
wieder eröffnet habe, in welchem zu jeder Tageszeit 
warme und kalte Speiſen, verſchiedene Weine, Biere 
und Liqueure zu möglichſt billigen Preiſen zu haben 
find. Abonnements zu Mittageſſen, auch Beſtellun⸗ 
gen in und außer dem Hauſe übernehme ich zu 6, 


7, S und 10 Rihlr. Da meine Küche ſchon von 
früher her bekannt iſt, ſo hoffe ich um ſo mehr auf 


einen zahlreichen Beſuch, als ich ſtets perſönlich mich 

damit beſchäftige, um einem Jeden gute und ſchmack⸗ 

hafte Speiſen bieten zu können. 

Franz Korzeniewski. | 

Eine möblirte Stube iſt fogleich zu vermiethen am 
Markt, Ecke der Waſſerſtraße Nr. 53. 1. Etage. 


ER COLOSSEUM. am 


Heute Sonnabend den 27. November: 


Großer Ball. 


Anfang 8 Uhr. 


Peiſer. 


COURS- BERICHT. 


5 Souper amical. 

Bei dem allgemeinen Beifall, deſſen ſich mein 
Arrangement am Sonnabend Abend beim geehrten 
Publikum zu erfreuen gehabt, verfehle ich nicht er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß nächſten, ſo wie über⸗ 
haupt jeden Sonnabend bei mir Souper 
amical ſtattfindet, wozu ich mit dem Bemerken 
hoͤfllichſt einlade, daß wieder an kleinen Tiſchen 
ſervirt wird. 

A. Mylius, Hötel de Dresde. 


Ha rm den 27. d. Mts. von 4 Uhr 
achm. ab friſche Wurſt nebſt Schmorkohl in 
Mullakshauſen. 


UD 
Täglich friſch zum Frühſtück und Abendbrod & 
Portion 1 Sgr., auch nehme ich Abonnements zum 
Mittagsbrod, vom 1. Dezember d. J. ab, an. 
C. G. H. Weiß, Schloſſerſtraße Nr. 6. 


Buſſe's Kaffee- und Wein⸗Lolal. 


eute Freitag Harfen⸗Konzert; zum Abendeſſen 
Karpfen mit Kraut, gebratene Fiſche und Flaki. 


Heute Sonnabend den 27. November 
Friſche Wurſt mit Schmorkohl 
bei Hnauer, Büttelſtraße Nr. 9. 


Eine Stickerei iſt gefunden worden. Dieſelbe 
kann Halbdorfſtraße Nr. S. beim Tapezier Gou beau 


abgeholt werden. 


Ein brauner Wachtelhund mit weißer Bruſt, einem 
meſſingenen Schaken-Halsbande, auf den Namen 


5 
AN ‚selben Bäckerſtr. Nr. 13. beim Zimmers 
meiſter Stüber abgiebt, erbält 2 Thlr. Belohnung. 


Als im Herbſte des Jahres 1848 die Cholera 
hier in Doktorowo heftig wüthete und viele Fa⸗ 
milien in Trübſal verſetzte, ward zum Beſten der 
bedrängten Armuth eine Kollekte veranſtaltet, an 
der ſich milde Herzen gern betheiligten. Wie viel 
Geld mag damals und in den vorangegangenen 
beiden Nothjahren 1846 und 1847 für die Armen 
eingegangen ſein, und iſt wohl je darüber Rechnung 
abgelegt worden, wie dieſes Geld verwendet 
worden iſt? — Eine ſolche Rechnungslegung 
dürfte nach den Erfahrungen, die man hinſichtlich 
gewiſſer Gelder hier gemacht hat, noch jetzt gar 
nicht überflüſſig fein. 

Grätz, den 26. November 1852. 


Posener Markt- Bericht vom 26. November. 


Von Bis 

Thlr. Ser. Pf. IThlr. Sgr. Pf 
Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz.] 2] 2 2 211] 2 
Roggen dito 1127 61 2 —— 
Gerste dito 11166 81 1/21| 2 
Hafer dito IS 
Buchweizen dito 1110 — 16 
Erbsen dito 2168 211 2 
Kartoffeln dito En Pa He 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd. I— 13/1 — 1127| _ 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd.. .| 6——- 7I—|_. 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . ] 25 — 210 — 


Marktpreis für Spiritus vom 26. November. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
18 — 184 Kchlr. 


Berlin, den 25. November 1852. 


Preussische Fonds. 


Zt. Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibkeee 4|— | 101% 
e od e e 44 — | 1034 
dito NILS rl 4 rp 
Staats-Sehuld- Scheine 31 — 932 
Seehandlungs-Prämien- Scheine. — | — | 1481 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., ...| 33 | — 11 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1031 — 
dito ito —— . 32 — 92 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 34 — | 1001 
Ostpreussische dito 34 — — 
Pommersche dito 431 | — | 10 
Posensche dito 44 |, 1045 — 
dito neue dito 2 3 — 973 
Schlesische dito .)4|—- |— 
Westpreussische dito 34 — 96 
Posensche Renten briefe 4 Er 101 
Pr. Bank- Ant... 4 |— 108K 
Cassen- Vereins-Bank-Aktien....... 4 ı— |— 
Friedrichsd’ or — — — 
M 3 
dito dito Ait n 44 | 104! — 
dito 2 —5 (Stgl. ))) 4974 974 
dito P. Schatz 0b. 128 8 
Polnische neue Pfandbrieke 4— 983 
dite: S aan . 913 
ditor - SODDEU-IE ee — — [157 
A Er 5 seen > 98 973 
TO en — — 22 
Kurhessische 40 Rthlr r. — 343 — 
Badensche 35 TI. 22 
Lübecker St.-Anleibhe 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. | Geld. 


Aachen-Düsseldorfer . ...2.... 4 — 
n n 4 — 49 
Berlin-Anhaltis che.. 4 |— 1352 
dito dito Por. la 441 — 
Berlin-Hambur ger. 47 — 1091 
dito dito Prior 43 — 103 
Berlin. Potsdam- Magdeburger 4 — 825 
eee 441100 — 
aito Prior. L, „ „ „ u 44 — 1011 
Aito Prien. II D 1. Sm 44— — 
Berlin-Stettine nr 4 — 1431 
dito dito Prior. 4 — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. 34 — | 107 
Cöln-Mindener . .....++:. 41 — 114 
dito dite Per 5 103 — 
dito dito II. Em. 4 — 1044 
Krakau-Ober schlesische. 4 — 89% 
Düsseldorf-Elberfelder .,.. ...., 4 877 
erer 4 — 1053 
Magdeburg- Halberstädter... .. . 11691 
dito ittenberger + - * 5527 
5 dito dito Prior. . 5 — — 
Niederschlesisch-Märkische. . 4 | — | 1004 
dito dito Prior 4 — 1005 
dito dito, Prior 44 —. 101 
dito Prior. II. ne 1014 — 
dito Prior. IV. Ser... 5 — 165 
Nordbahn (Er.- Wilh.) 14 — 42 
dito ß ðò 2 ze en | me 
Oberschlesische Litt. 4... 34 I1— | 178 
dito ALLEN B. „ „ 1, 31 — 151 
prinz Wilhelms St. & eR, 4 Ss. 
„„ 84 
dito (St. Prior, 11 — 94 
Rubrort-Cre felder. 33 903 — 
Stargard- Posener 311 — 911 
1 hüringer ee 411 
dito er Yu zn » 13103 — 
Wilhelms- Bann 4141— Jh 


hüringer niedri- 


n . ˙ ˙trw¶.— T.. ¹iuä — ʒ 


